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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisvlatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
M 123. Sonnabend den 30. Aai.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark, e
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Gefunden.
Am 16. d. Mts. in der kleinen Ritterſtraße

ein Portemonnaie mit über 3 Mk. Jnhalt.
Der rechtmäßige Eigenthümer wolle ſich inner

halb 14 Tagen behufs Empfangnahme deſſelben
im Polizeibüreau melden.

Merſeburg, den 23. Mai 1885.
Die Polizei Verwaltung.

Rathskeller Verpachtung.
Zur Verpachtung der Rathskellerwirth-

ſchaft in hieſiger Stadt haben wir einen
Termin auf

Freitag, den 5. Juni er.,
Mittags 12 Uhr

an Rathhausſtelle hierſelbſt anberaumt, und
werden zu demſelben Pachtluſtige mit dem Be-
merken hierdurch eingeladen, daß die Beding-
ungen ſchon vor dem Termine in unſerem
Büreau eingeſehen werden können.

Lützen, den 23. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Suhbmmissfonmn.
Zum Neubau des Rathhauſes in

Lützen ſollen die Maler- u. Tapezierer-
arbeiten im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Magiſtratsbüreau zu Lützen täglich in den
Geſchäftsſtunden aus. Kopien der letzteren können
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort
entnommen werden. Offerten ſind an das ge-
nannte Büreau verſiegelt und portofrei, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

Sonnabend den 6. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr,

einzuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegen-
wart der erſchienenen Submittenten geöffnet
werden ſollen.

Lützen, den 26. Mai 1885.
Der Magiſtrat

Nichtamtlicher Theil.
Rückblicke.

III.
Für die Kolonialpolitik iſt die ver
floſſene Sitzungsperiode von grundlegender Be
deutung geweſen. Was im Jahre 1884 nur
ſeinen Hauptzügen nach hatte erörtert werden
können, iſt 1885 zum guten Theil bereits ins
Leben getreten. Zu dem einzigen Angra-
Pequena, welches vor Jahresfriſt deutſches
Schutzgebiet geworden war, kamen im Som-
mer 1884 Kamerun und Popo u. ſ. w.,
im Herbſte NeuGuinea und die angrenzen-
den Jnſelgruppen von Neu-Britannien,
NeuJrland c.

Dieſem neuen Beſitz eine gewiſſe Organiſation
zu geben, ſie in ein beſtimmtes Verhältniß zum
Reiche zu bringen, war die Aufgabe, welche ſich
der erſten Tagfahrt des neuen Reichstages dar-
bot, und nach langen höchſt widerwärtigen Kämpfen
hat er ſie gelöſt. Die Kredite für Kamerun
u. ſ. w. ſind bewilligt worden, die Reichsregier-
ung hat erreicht, was ſie verlangen zu müſſen
glaubte. Es wird nunmehr Sache der inzwiſchen
gebildeten und zum Theil mit Kaiſerl. Schutz
briefen ausgeſtatteten Handelsgeſell-
ſchaften ſein wir beſitzen deren bereits
vier die neugeſchaffene Lage entſprechend aus-
zunutzen. Das Reich kann und will nicht mehr
für ſie thun, als daß es ihnen nach außen wie
nach innen ſeinen Schutz und ſeine Rechtshilfe
gewährt. Alles übrige iſt Sache der Betheilig-
ten. Können ſie ſich nicht ſelbſt forthelfen, ſo
verdienen ſie nicht zu beſtehen. Jn Afrika
und Auſtralien kommen zunächſt und
noch auf lange hinaus ausſchließlich Welt-
handelsintereſſen in Betracht, für die ganz andere
Geſetze gelten als für die heimiſche Produktion.
Von ſchützenden Maßregeln kann hier keine
Rede ſein; es waltet der unbeſchränkte
Mitbewerb und ein jeder hat es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben, ob er fortkommt oder nicht.
Leicht werden es unſere Handelsgeſell-
ſchaften nicht haben. Eine ungeheure Konkur-
renz ſteht ihnen am Anfang gegenüber und droht
noch immer zuzunehmen, während die Markt-
preiſe für die Erzeugniſſe der Neger merklich ge
ſunken ſind. Das iſt indeſſen ihre Sache. Das
Reich und ſeine Vertretung können, wie geſagt,
nur für die äußeren Bedingungen ihres Fort-
kommens Sorge tragen und haben das auch
durch die Bewilligung einer Unterſtützung
von 4 Millionen Mark für überſeeiſche
Dampferlinien gethan. Der Kolonialpolitik
kommt das allerdings nur in Auſtralien zu
ſtatten; die afrikaniſche Linie iſt abgelehnt
worden und die oſt aſiatiſche hat eine mindere
Bedeutung. Jmmerhin iſt aber ſchon die Er-
möglichung einer auſtraliſchen Poſtdampfer-
verbindung von großem Werthe, weil der
deutſche Handel außerhalb Europas kaum irgend-
wie eine vergleichsweiſe ſo bedeutende Rolle
ſpielt, als in der Südſee. Bei alledem iſt ge-
rade in dieſem Theile der Welt für uns noch
viel zu machen. Die Bevölkerung des auſtra-
liſchen Feſtlandes gehört zu den kauftkräftigſten,
die es giebt und würde nach vorliegenden Er-
fahrungen für den deutſchen Markt leicht zu ge
winnen ſein, wenn unſer Handel dorthin nicht
bis jetzt in faſt unbedingter Abhängigkeit von
England geweſen wäre. Dem ſoll durch die
Errichtung der Poſtdampferlinien abgeholfen
werden und es iſt nicht zu bezweifeln, daß
dieſes Ziel bei Rührigkeit und Thatkraft binnen
verhältnißmäßig kurzer Zeit erreicht werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Merſeburg, 29. Mai.

Der Welfenantrag Preußens im Bundes
rath wird fortgeſetzt eifrig diskutirt. Es wird
behauptet, der Herzog von Cumberland wolle
auf den Antrag mit einem Manifeſt an die
europäiſchen Höfe antworten, in welchem er gegen
den preußiſchen Antrag proteſtirt. Daß das ge-
ſchieht, iſt nicht unmöglich denn Herr Windt-
horſt, der in Dresden weilte, um dort einige
VermögensFragen in Sachen der braunſchweigi-
ſchen Erbſchaft zu ordnen, hat ſich von dort nach
Gmunden zum Herzog von Cumberland begeben.
Mag ein ſolches Manifeſt nun aber erſcheinen
oder nicht, ſoviel ſteht feſt: Practiſchen Erfolg
wird es nicht haben. Die Annahme des preu-
ßiſchen Antrages durch den Bundesrath iſt ge
ſichert und damit wird die Unmöglichkeit einer
Welfenregierung in irgend einem deutſchen
Bundesſtaate feierlich bekräftigt.

Der engliſche Miniſter Lord Roſeberry iſt von
Berlin nach London zurückgekehrt, auf der erſten Hälfte
ſeiner Reiſe vom Grafen Herbert Bismarck begleitet, der
im Haag ſein Abberufungsſchreiben von ſeinem Poſten als
Geſandter Deutſchlands überreicht. Was der Lord in
Berlin ausgewirkt oder dargelegt hat, entzieht ſich im
Speziellen noch aller genauen Kenntnißnahme. Jnter-
eſſant iſt es aber, daß man gerade in London dieſem
miniſteriellen Pfingſtausfluge erhöhte Bedeutung beilegt und
gar davon ſpricht, der Beſuch beim Reichskanzler und
ſeinem Sohne ſolle eine Demonſtration gegen Rußland
ſein. Wenn das der Fall, ſo wird dieſe Demonſtration
in Petersburg noch viel kühler laſſen, als alle früheren.
Fürſt Bismarck denkt gar nicht daran, ſeinen Einfluß zu
Gunſten Englands oder Rußlands geltend zu machen
Ueber ein freundſchaftliches „gutes Wort“ geht der Kanzler
ſicher nicht hinaus, hat auch gar keine Veranlaſſung dazu.
Vermitteln iſt nicht immer ein für den Vermittler lohnendes
Geſchäft.

Aus Hamburg wird beſtätigt, daß die
Franzoſen an der Bay von Benin in der Nähe
des deutſchen Gebietes in Weſtafrika umfaſſende
Beſitzergreifungen vorgenommen haben. Die
Häuptlinge proteſtirten und wollten ſich unter
deutſchen Schutz ſtellen, es iſt aber nicht anzu-
nehmen, daß die Reichsregierung ſich auf dieſen
Proteſt einlaſſen wird.

Wegen der deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika
iſt bekanntlich zwiſchen dem Sultan von Zanzibar
und der deutſchen Koloniſationsgeſellſchaft, der
jene Gebiete gehören, ein Konflikt ausgebrochen,
der heimlich von engliſchen Kaufleuten, Agenten c.
in Zanzibar, die die deutſche Niederlaſſung in
Oſtafrika mit ſcheelem Auge betrachten, genährt
wird. Früher behandelte der Sultan die Deutſchen
mit ausgeſprochener Vorliebe, weil er Gelüſte der
Engländer auf ſein Land fürchtete. Jetzt ſcheinen
die Briten die ſchwache Seite des Sultans zum
Nachtheil der Deutſchen berührt zu haben und
daher der Einſpruch gegen die deutſche Erwerbung.
Die Kolonial Geſellſchaft hält ihre Anſprüche,
die von der Reichsregierung als rechtsgiltig
durch Ertheilung des kaiſerlichen Schutzbriefes
anerkannt ſind aufrecht. Sie übt in ihrem
Gebiete laut den Beſtimmungen des Schutz
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briefes Hoheitsrechte aus, ſteht aber unter
Aufſicht und Schutz der Reichsregierung. So
ſehr unwahrſcheinlich klingt alſo die Nachricht
nicht, in Anbetracht der gegenwärtigen Lage
ſollten eines oder mehrere deutſche Schiffe nach
Zanzibar dirigirt werden um dem Sultan die
Macht des Deutſchen Reiches vor Augen zu führen.
Ganz irrthümlich erſcheint aber die Anſicht, es
könne ſich dort ein neuer Kolonialkrieg entſpinnen.
So klug iſt der Sultan allein, daß er einſieht,
wie unmöglich es für ihn iſt, es mit 3--4
deutſchen Kriegsſchiffen aufzunehmen. Anderer-
ſeits hat auch die deutſche Flotte gar keine
Veranlaſſung ſich durch ein Bombardement um
jeden Preis einen Namen zu machen. Solche
Reclamen brauchen wir nicht.

Neuerdings ſcheint der Bauernagitator Wiſſer ſich
beſonders in Schleſien bemerkbar zu machen, und es
mag ſein, daß er daſelbſt, beſonders im Regierungsbezirk
Liegnitz, mit mehr Erfolg arbeitet, als anderswo.
Dieſer Bezirk hat bei den letzten Reichstagswahlen faſt
durchweg fortſchrittlich gewählt ihm allein iſt es zu danken,
daß die Partei Richter im erſten Wahlgange der völligen
Vernichtung entgehen konnte. Dort finden auch die beiden
Hetzorgane „Reich sfreund“ und „Reichsblatt“ noch
ſtarken Abſatz, während ſie ſonſt mit Ausnahme eines
Theils der Provinz Sachſen nicht mehr ziehen, namentlich
in Berlin ſelbſt aber faſt unverkäuflich ſind. Selbſt in
dieſer „Muſtergegend“ dürfte Herr Wiſſer indeſſen in dem
neuen Regierungspräſidenten Prinzen Handjery einen
Gegner finden, dem ſeine überdies wenig originellen Kniffe
nicht gewachſen ſiad. Prinz Handjery hat es als Landrath
des Kreiſes Teltow verſtanden, den dort ſehr mächtigen
Fortſchritt vollſtändig zu ſchlagen und aus allen Stellungen
zu vertreiben Die Mittel, deren er ſich dabei bedient hat,
ſind, wie jeder Sachkenner weiß, die Liebe und das Ver-
trauen der Kreiseingeſeſſenen geweſen, wie das ja ſeine
Wiederwahl bewieſen hat, als er nicht mehr an der Spitze
der Verwaltung ſtand. Dieſe Waffen wird er auch in
ſeinem neuen ausgedehnteren Wirkungskreiſe zu brauchen
wiſſen. Die „Deutſch-Freiſinnigen“ haben deshalb allen
Grund, Hrn. Wiſſer in Schleſien warm zu halten und
ſeine Erfolge in ein möglichſt glänzendes Licht zu ſtellen.
Daß dieſe Erfolge, ſo weit Herr Wiſſer dabei ins Spiel
kommt, nur Scheinerfolge ſind, bedarf freilich der Er
wähnung kaum Nicht er hat die fortſchrittliche Denkweiſe
eines Theiles der dortigen Bevölkerung erzeugt: er iſt von
der Thatſache, daß ſie von alter Zeit her noch beſteht, ge
tragen worden übrigens ſcheint er ſchon jetzt auf Wider
ſtand zu ſtoßen. Die „ergebene“ Preſſe hält es für nöthig,
ihn und ſeine Verſammlungen gegen die „Lügen und Ver
dächtigungen“ der „agrariſchen“ Blätter in Schutz zu
nehmen. Wenn dieſe Blätter behauptet hatten, daß Hrn.
Wiſſer der Vorwurf gemacht worden ſei, nur Politik zu
treiben, ſtatt ſich der landwirthſchaftlichen Jntereſſen anzu
nehmen ſo braucht man nicht ſelbſt zugegen geweſen
zu ſein, um an die Berechtigung dieſes Urtheils zu glauben.
Herr Wiſſer hat nie etwas anderes gethan, als die Bauern
mit den abſtrakteſten Gemeinplätzen des fortſchrittlichen
Programms zu unterhalten, weshalb ſie ihm denn auch

n meiſten Orten ſchon lange nicht mehr ins Garn
aufen.

Die gelegentlich offiziös beeinflußten „Ber-
liner Politiſchen Nachrichten“ theilen
eine von der deutſchen Wagenbau-Jn-
duſtrie an den Miniſter Maybach gerichtete
Eingabe mit, worin darüber geklagt wird, daß
im Laufe von dreiviertel Jahren nicht weniger

als drei bedeutende Lieferungen für die
preußiſchen Staatsbahnen an einen
däniſchen Unternehmer vergeben worden ſeien,
der die deutſchen Mitbewerber um 84000 M.
unterboten hat. Bei einem Geſammtbetrage von
600 000 M. iſt das ja allerdings ein erheblicher
Unterſchied. Auf die große Billigkeit allein darf
es aber doch nicht ankommen, wo es zwiſchen
Jnländern und Ausländern zu wählen gilt,
ſondern unſeres Erachtens vor allem auf die
Leiſtung. Vermögen unſere heimiſchen Wagen
bauer in dieſer Hinſicht mit Dänemark nicht
gleichen Schritt zu halten, dann allerdings bliebe
nichts übrig als das Ausland mit heranzuziehen.
Den Standpunkt des Mindeſtgebots aber
halten wir an ſich mit unſerer ganzen Wirth-
ſchafts- und Sozialpolitik nicht vereinbar. Das
Verdingungs-Syſtem, wie es gegenwärtig zu Recht
beſteht, iſt grundſätzlich genommen nichts als
eine Prämie auf ſchlechte Arbeit; eine prak-
tiſche Erläuterung zu dem „billig und ſchlecht“
des Prof. Reule aux. Thatſächlich wird heute
ja vielfach ſchon nach anderen Grundſätzen ver
fahren. Es bedarf aber auch der geſetzlichen
Neuordnung dieſer Angelegenheit, wenn es wirk-
lich beſſer werden ſoll. Daß dem große Schwie-
rigkeiten entgegenſtehen, wiſſen wir wohl die
aber ſind bei der Sozialreform auf Schritt
und Tritt zu überwinden. Dadurch darf man
ſich nicht abſchrecken laſſen.

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht die
Geſetze, betreffend Abänderung des Zolltarifs
ſ betreffend Abänderung des Zollvereins-
geſetzes.

Die Nachricht, daß der Hilfsarbeiter im
Auswärtigen Amt, Dr. Julius Eckardt, der
Nachfolger Dr. Nachtigals in Tunis werden ſolle,
wird beſtätigt.

Die N. A. Z. meldet, die Regierung der
engliſchen Kolonie Neuſeeland habe jetzt that-
ſächlich eine Dampferlinie nach den Samoa-
Jnſeln, bei welchen der deutſche Handel be-
kanntlich lebhaft intereſſirt iſt, eingerichtet.
Nun die deutſche Linie wird auch nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen. Die Entſcheidung
des Reichskanzlers über die Linien muß un-
mittelbar bevorſtehen, wenn ſie nicht ſchon erfolgte.

Der Kommuniſtenſpectakel auf dem Kirchhof
Père Lachaiſe in Paris hat für einen Augen
blick ſogar den großen Todten, Victor Hugo,
vergeſſen laſſen, und ſeinem Leichenbegängniß
ſieht man hauptſächlich deshalb mit Jntereſſe
entgegen weil die Anſicht vorwaltet es könne
dabei zu neuen Lärmſcenen kommen. Das Be-
gräbniß findet übrigens nächſten Montag und
zwar im Pantheon ſtatt. Durch Regierungsde-
kret wird nämlich die jetzige Kirche Saint-Gene-
vieve (das Pantheon) wieder zur Begräbnißſtätte
für berühmte und um Frankreich verdiente

Männer beſtimmt. Gegen die Veranſtaltungen
welche für die Leichenfeier getroffen werden, war
Gambetta's Beerdigung noch das reine Armen-
begräbniß. Die Regierung bemüht ſich, nach
dem ſie von der Kammer mit 388 gegen 10
Stimmen ein Vertrauensvotum wegen des Ver-
haltens der Polizei bei dem Kommuniſtenkampf
am Sonntag erhalten hat, für die Folge ähnliche
Ausſchreitungen durch den Befehl zu verhindern
daß keine Embleme mit Ausnahme der nationalen
Fahne und der Fahnen fremder Nationen ent-
faltet werden dürfen. Von den rothen Fahnen
der Kommuniſten kam ja eben der Spectakel her.

Der Pall Mall Gazette zufolge nimmt in
den Unterhandlungen zwiſchen England und
Rußland Alles ſeinen befriedigenden Verlauf.
„Die einzigen unter Erörterungen ſind ſo unend-
lich klein, daß es unmöglich ſiſt, ſie durch den
Telegraphen zu behandeln. Die Unterhandlungen
werden daher nur noch auf ſchriftlichem Wege
geführt.“

Die italieniſche Regierung verbreitet
ganz rührende Nachrichten von der Freundſchaft
des Königs von Abvyſſinnien, der der Nachbar
der italieniſchen Garniſon von Maſſauah am
Rothen Meere iſt. Für die Regierung in Rom
wäre es ſicherlich hübſch, wenn es ſo wäre; es
meldet aber ein Telegramm über London ſehr
klar und beſtimmt: Der König von Abvſſinien
zieht bei Adowa Truppen zuſammen, um ſich
dem Vormarſch der Jtaliener vor Maſſauah ent-
gegenzuſtellen. Die Abyſſinier drohen alſo, die
Araber kommen durch den Rückzug der Engländer
aus der Gegend von Suakin in die Höhe, von
einer Verbeſſerung der italieniſchen Poſition am
Rothen Meere kann daher keine Rede ſein.

Die ſpaniſchen Kortes haben die auch
vom deutſchen Reichstage ſchon genehmigten Ab-
änderungen zum Handelsvertrage zwiſchen Deutſch
land und Spanien angenommen.

Die Engländer haben jetzt auch den bisher
treu zu ihnen haltenden ägyptiſchen Statthalter
von Dongola aufgegeben. Ein Scheik Melik,
von alter königlicher Abſtammung, iſt unter der
Firma eines Statthalters zum Herrn der Pro-
vinz, die, nördlich von Khartum, zunächſt dem
Machtgebiet des Mahdi gelegen, eingeſetzt. Es
bleibt dem neuen Statthalter überlaſſen, ob er
ſich dem Mahdi unterwerfen oder ihn bekämpfen
will. Natürlich haben die engliſchen Generale
damit eine Ausrede erlangt; hübſch iſt es aber
gerade nicht, Jemand, der bisher alle möglichen
Dienſte erwieſen hat, nun einfach kalt zu ſtellen.

Es beſtätigt ſich, daß eine Station am oberen
Kongo von Arabern angegriffen worden iſt, die
jedoch zurückgeſchlagen ſind. Man befürchtet aber

fernere Einfälle der Araber Stanley iſt
nach Amerika gereiſt, um die Mittel zur Er bau-
ung einer Kongobahn aufzubringen.

J n ſe r a ten Theil J
Preeeiconhlenseteine.

Dem Herrn R. Metzer in Merſeburg haben wir auch für
dieſes Jahr wieder den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg
und Umgegend übertragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern
durch dieſe Vermittelung nur beſte Werſchener Steine zuzuführen.

Werschen- Weissentelser Braunkohlen-
Actien-Gevellschaft.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur
Uebernahme von Lieferungen auf

Werschener Presskohlenseteine,
ingleichen zur Beſorgung von

Briquettes, böhmischer, Meuselwitzer und
Grude-Kohle, Coaks etc., ſowie von Kieternen

und eichenen Scheitholz

M. Heteaer.,
Zimmermeiſter.

C Rechnungsformuſare

zu den Tagespreiſen.
Merſeburg 1885.

e.

Bogen mit Querlinien in der
Expedition des Kreisbl.

prompter Lieferung.

Briquettes, Presssteine,
Böhmische Kohle, Steinkohle,

Mleuselwitzer Kohle, Grude-Conal«s,
überhaupt alle Brennmaterialien offerire zu billigſten Preiſen bei

C Jede Fuhre wird auf meiner Centeſimalwaage gewogen und mit
Wiegeſchein geliefert.

I

M., Mittelſorte 4 M.

Jeder Landwirth,

Engl. Riesen-Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen
nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr.
Fuß im Umfange und ſind 5--10, ja bis 15 Pfd. ſchwer.
im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt.
Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde.
Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt gebauten werden,
da ſie ihre Dauerhafligkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten,
zum Winterbedarf aufgehoben.
den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6

Unter Pfund wird nidt abgegeben.
anweiſung füge jedem Auftrage gratis bei.

Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

der ſich vor Futtermangel
ſchützen will, mache einen
Anbauverſuch mit

Sie haben ausgewachſen 1--3
Erſte Ausſaat

Das Pfund Samen, größte Sorte, von

Cultur-

I

S 3

c S c 65
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Bauerguts- Verkauf.
Ein Bauergut, 14 Morg. Land,

mit lebenden Jnventar, guten Ge-
päuden c. iſt Veränderungshalber zu
verkaufen. Näheres zu erfahren in

Kleinlehna Nr. T.
Erſchienen Wapler
Portemonnaie- Kursbuch
mit Eiſenbahnkarte. Ausgabe:
1. Juni. Eleg. geb. 30 Pf., Broch.
20 Pf. Händlern Rabatt.
ſagdeburg. Robert Wapler.

Keine Ungar- Weine
Liter abgelagerten Weiß oder Rothwein
(Ausleſe) M.3,60 franco ſammt Fäßchen

geg. Poſtna hnahme. Anton Tohbr,
Weinproducent, Werschetz, Ungarn.

Aothors alpioe ßeisebürhe,

sind die vorzüglichsten, die es
giebt, u. jeder Reisende sollte

gich ihrer bedienen.
pührer durbh Tirol etc., V. Aull, mit

Karten, geb. M. 7,50.
Bozen- Gries u. Umgeb., II. Aull. geb.

M. 2,00.
Kärntner-Führoer, II. Aull., geb. M. 4,00.
Dolomit-Führoer, IV. Autfl., geb. M. 4,00.
Oetzthaler-Führer, m. Kart. geb. M. 4,00.
b der Enns, geb. M. 2,25, Kart. M. 1,80.

Ausführliche Kataloge über diese und
„ahlreiche andere Werke unseres Ver-
lags liefern wir gratis. Die Werke sind
on jeder Buchhandlung und von uns
zu beziehen.

Amthorsche Verlagsbuchhandlung.
Gera, Reuss.

W eaht mit cöeser Schutzmarſe.

Professor Dr. Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung

aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenleiden,
beſonders derer, die durch Jugendverirrungen

entſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäche-
zustände, Bleichsucht. Angstgetühle,
Koptleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-

leiden, Verdauungsbeschwerden ete.
Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten

Pftanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten
Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer
Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietet
ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung
obiger Leiden. Alles Nähere v das jeder
Flaſche beiliegende Circulär. Preis I FI.
Mk. 5. ganze FI. M. 9.--, gegen Ein-

Haupt Dépèt M. Schulz, Han-
nover, Schillerstr. Dépt:

Rathsapotheke Hameln a. W.
Stadtapotheke Bautzen.

ſendung oder Nachnahme.

ren arbrosse Düssoſclorfer Lotterie

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.
Haupt 5000 3000 m.
gewinn: 2000 Säülber.
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. der. Verkaufsſtellen.

Abſetzferken
der großen weißen frühreifen engliſchen
Raçe, ſehr leicht maſtfähig, ſind in
großen und kleinen Parthien wieder
abzulaſſen auf dem Rittergute
Wengelsdorf b. Corbetha.

Auch ſind einige junge ſprungfähige
Eber dieſer Raçe abzugeben.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentänen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg

Einladung
zu der

am Montag den 6. Juli 1885,
von Vormittags 10 Uhr ab,

zu Eisleben auf der großen Vogelwieſe
ſtattfindenden

Thier schau des IV. Bezirks
des landwirthſchaftlichen CentralVereins der

Provinz Sachſen
(Regierungsbezirk Merſeburg weſtlich der Mulde

verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftt
licher Maſchinen und auf die Landwirthſchaf-

Bezug habender Artikel.
ausgeführt vom

landwirthſch. Verein f. Eisleben u. Umgegend.
Preiſe für Pferde:

Staats preiſe 750 MarkPreis des Thüring. Reitervereins 400 Mark
Weitere Vereinspreiſe van e jetzt noch nicht feſtſtehendem

Betrage.
Preiſe für Rindvieh:

Staats preiſe 2025 Mark.Vereinspreis Eisleben für Schweine 100 Mark.
Sämmtliche Bewohner des Bezirks, zu welchem die Kreiſe Eckarts-

berga, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Sangerhauſen,
Weißenfels und Zeitz, der Saalkreis und die beiden Mans-
felder Kreiſe gehören, haben, gleichgültig ob ſie Mitglieder eines land-
wirthſchaftlichen Vereins ſind oder. nicht, die Berechtigung, ſich um die aus-
geſetzten Prämien zu bewerben.

Zur Ausſtellung werden von Thieren zugelaſſen Hengſte, Stuten,
edeckt oder mit Füllen, und Stutfüllen, Bullen, Milch-
ühe und tragende Ferſen, ſelbſtgezüchtete u und

Zugkühe, Eber, Zuchtſauen, Maſtſchweine und Ferkel.
Anträge um Gewährung frachtfreien Rücktransportes der

ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen Schauthiere, Maſchinen und ſonſtigen
Artikel werden bei dem Herrn Miniſter und der Direction der „Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft“ geſtellt werden.

Die Anmeldung der auszuſtellenden Thiere c. bitten wir möglichſt bald,

eines Formulars zu vedienen, welches nebſt ausführlichem Programm von
den königlichen Landrathsämtern, den Herren Amtsvorſtehern und den Vor-
ſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie von unſerm
obengenannten Schriftführer vom I. Mai er. ab zu beziehen iſt.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenſt ein

Die Ausstellungs-Commission,
Marckwald. Beinert. Fr. Findſeil. Fromme.

Genther. Dr. Humbert. Männicke. Roloff. Schlegel.
Spielberg. Welcker. Sittig.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden,
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.

*Sommersz. 14. April. Winters. 3. Fov. Pensionat. Dir. 6. Haarmann.
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Thüringer Kunstfärberei

Erweiterte und verbeſſerte Einrichtung für

X Chemische etc. Wäscherei.
Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung,

Möbels, von Putzartikeln, Federn 2c. in den

hochmodernen Farben dieſer Saiſon.
Neue Muſterkarten und Annahme bei

Preis à Fl. 60 Pfg. P. Scherr, Coiffeur.

ſpäteſtens bis I5. Juni er., bei unſerem mitunterzeichneten Schrift S
führer Herrn K. Littig zu Eisleben gefl. bewirken zu wollen und ſich hierzu S

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend.

Aan zerstosse einen Bonbon An einem Qlase, giezes Wazser
zu und augenblicklich Gat anter Vnrükfen ein Glas

Brause- Limonncdteo fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, fohannisbeer-,
Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie einer
Sorte, geeignet duren Aufgiessen von Wasser and

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist
Staaten) bewähren sich vorzäglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen und sind daher sowol
im Sommer als im Winter, gaoz besonders auf
Reisen, Landpartien 3agden, Manöver sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.

Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. Pfg.

e e eKRistchen mit 96 9 60
in obigen Fracht-Aromen assortirt)

Für Export ausser deutschen mit engl., spand.,
ho—lländ., italienisch., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., franz6s. etc. Etiketten.
Ferner Brause-Bonbons mit medicamentösem Ino-
halte nach ärztlcher Vorschrift mit genauer An-

abe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
rzneimittels, (Fisen, Chinin, Pepsin, Magnesinm

sulphuricum, Kalium bromatum, Lithium ear-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffäinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stollwerok, Köln.
O Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

fast allen Niederlagen Stollwerek'seher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
von denselben verschrieben.

nellenDer

Sonnkags Soke,
S Anterhaltungsbölatt für Jedermann,

im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben J(durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe

von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.
Poſtgebühr zu beziehen).

Der „Sonntags-Bote““ erſcheint
F wöchentlich einmal (Groß Quartformat
S 2 Bogen nebſt einem Jnſeraten-Um-
S ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen, S

zeitgemäße Artikel, Mittheilungen
mannigfacher Art, Humoriſtiſches,

S Räthſel, Charaden e.
Frei von politiſcher Färbung hat

S ſich der „SonntagsBote“ die Aufgabe
S geſtellt, der Colportage, der Schund
S literatur unſerer Tage, vorzubeugen

und ein gern geſehener Gaſt der
deutſchen Familie zu werden.

S koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
deren Raum 15 Pf., im Abonnement
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
und alle Poſtboten entgegen.

h hn

Verdgigem Huſten,
Katarrh. Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung giebt es fein beſſeres

Linderungsmittel, als den ſeit
einem Vierteljahrhundert fa-

bricirten ſogenannten

S Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
kenntſich an ſeiner in die Flaſche
eingebrannten Firma, ſeinem

Namenszug und Siegel.
Nur allein echt zu haben in
Merſeburg: ar Thbiele;
Mücheln: WMoritz Kaothe;
Schafnedt: Carl Voſgt.

h

W

h

h

Jn 11, Auflage erſchien ſoeben:

Med.-Rath Dr. Mäller's
neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden
Impotenz, männliche Schwäche 2e. Zu,
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken diekre-

Rarl Rreickenßaum, Rraunſchweig.



velentl. Versammlung

Montag d. 1. Juni, Abends
8 Uhrin der „Kaiſer Wilhelms-
Halle.“

Tages o. dnung
Schutz Geſetz.“

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Einberufer

Peter Pfetzing.

SenSCn.
Meine berühmten ſchmalen

Stahlſenſen, Zeichen A. B., ſind
auch zu haben bei den Herren:
Kaufmann Heſſe, Crumpa,
Carl Prinzler, Neumark,
Fritz Kirchner, Frankleben,
Schmiedem. Fliege, Liebenau,
Kaufmann Hetſchold, Zöſchen,
Stellmacherm. Herforth, Raß-
nitz und verkaufen dieſelben jedes
Stück unter Garantie.

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſtraße 8.

Inventar Auction
äüm Flerseburg.

Mittwoch den 3. Juni von
Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Kratz'ſchen Gute zu Merſeburg,
Neumarkt 54, wegen Aufgabe der
Wirthſchaft, ſämmtliches Jnventar
beſtehend aus

3 Pferden,
3 Wirthſchaftswagen,
2 Handwagen,
1 Rollwagen,
1 Dreſch-, 1 Drill-, 1 Reini-
gungs-, 2 Hackmaſchinen, 1
Ringel, 1 Gliederwalze,

Pflügen, Eggen, Walzen, Dünger,
eine Parthie Stroh und verſchiedenen
anderen zur Wirthſchaft gehörenden
Gegenſtänden, öffentlich meißbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert
werden. Nach der Auction werden
von Nachmittag 1 Uhr an im
Gaſthof zum Hirſch das Haus,
Neumarkt 5A mit Zubehör und
(Harten, ſowie eine Scheune und
ſämmtliche Felder und Wieſen in
MRerſeburger, Meuſchauer, Tragarther
und Geuſager Flur in einzelnen Plänen
oder Parcellen freihändig verkauft.

Verkaufs- Anzeige.
Sonnabend, den 30. Mai

von Vormittags 9 Uhr an
ſollen auf dem Bernhardtſchen Gehöfte
Preußergaſſe 14 folgende aus
der Nachlaßmaſſe beſtehenden Begen-
ſtände als: Betten, No. ſowie
Haus, Küchen und H. Ahſchafts
gegenſtände aller Art öffeiclich meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft
werden. Nach beendeter Auction werden
Gebote reſp. Uebergebote auf das zur
Rachlaßmaſſe gehörige Wohnhaus
nebſt Zubehör entgegen genommen.

Bernhardt's Erben.
Prima

Portland Cement
und

Maurer-Gyps
empfiehlt ſehr billig

Carl Herfurth,
früher: Guſtav Elbe.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

„Das Arbeiter

C 3wangs Verſteigerung.
Montag, den I. Juni 1888, Vorm. 9 Uhr werde ich in

der Wohnung des Hausbeſitzers Wilhelm Querin zu Zöſchen:
I fast neue Kommode, 1 Sopha, IHehlKasten,
I Decimalwaage mit Gewichten, 1 Krümmer,
1 einspännmner Erntewagen, I Walze, 7Hühner u. ca. 6 Centner Futterkartoffeln

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kirschen- Verpachtung.
Mittwoch, d. 3 Juni er., Nachmittags 1 Uhr

ſoll die der Gemeinde Corbetha b. Delitz a. Berg gehörende diesjährige
Kirſchennutzung öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Corbetha, den 28. Mai 1885.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Rirſchen- Verpachtung.
Mittwoch, den 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Knapendorf im hiefigen
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Knapendorf, den 28. Mai 1885.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf hieſigem Excercierplatz ſoll
Mittwoch, d. 3. Juni er., Vormittags 10 Uhr

auf dem Kloſterhofe hierſelbſt (Oberaltenburg) unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1885.
Thüringisches Husaren-Regiment No. 12.

Kirſchen- Verpachtung.
Dienſtag deu 22. Juni er., Nachmittags 3 Uhr

ſollen im Gaſthauſe zu Schadendorf die Kirſchen auf der Naum-
burgerſtraße an den Mkeiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
pachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Schadendorf, den 26. Mai 1885.

Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige reichliche Kirſchenanhang der Gemeinde Tagewerben
auf der Weißenfels Merſeburger Straße, Flur Tagewerben, ſowie auf den
Gemeindetheilen ſoll

Mittwoch den 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr
in dem Wengler'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend unter den vorher bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Tagewerben, den 27. Mai 1885.
Der Ortsvorſtand.

Hausverkauf in Merſeburg.
Ein hierſelbſt beleg. Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt, großen Garten,

Hausplan und Zubehör iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Jn dem Grundſtück wird ſeit mehreren Jahren die Stell
macherei mit beſtem Erfolg betrieben, eignet ſich jedoch ſeiner günſtig.
Lage wegen auch zu jedem anderen Geſchäft.

Merſeburg, den 22. Mai 1885.
FParuel Rind ſteisoch.

Auct.-Komm. u. Ger.-Tax.

Von Grube in Luckenau ſind
Briquettes und Presskohlensteine

nur durch mich zu beziehen.
Jch liefere dieſelben prompt und

anerkannt die heste!
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Alleinverkauf für Merſeburg u. Umgegend.

Bacl Lauchstäclt.
Sonntag, den 31. Mai er. von Nachmittags 3 Uhr an:

Ball Im Königl. Curesaal.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich Mk. 3,50. Speiſen

à la cart zu jeder Tageszeit. Weine und andere Getränke aus den beſt-
renommirteſten Häuſern.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.

billigſt, und iſt deren Qualität

Bienenzüchter Verein
für NMerseburg und Umgegend

W Sonntag am 31. d. Mts.
ander Ausflug nach KötzſchaAbfahrt mit dem Vormittag ütt

38 Minuten abgehenden Zuge.
m.5 ne

Quartal
der Fischer Innung

Montag, den 1. Junti, Vor-
mittag 10 Uhr in meiner Wohnung
Meuſchauerſte. 6.

Franz Dorias,
Obermeiſter.

eeeeeeeeeeeeeeeerearer

Brauerei Schladebach.
Meinen werthen Bierabnehmern,

(Herrn Wirthen und Privaten), zur
gefälligen Nachricht, daß der Bier-
verleger H. Runkwitz nicht mehr
für meine Rechnung Bier verlegt,
ſondern für den Maurergeſellen H.
Muchau in Porbitz

Hochachtungsvoll

L. Unrein.
Fortzugshalber iſt eine elegante faſt

ganz neue
Zimmer- Einrichtung

billig zu verkaufen bei

E. Vaumann Nacht.
Weißenfels, Markt 8.

Für Schneider:
Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt
1 Nähmaſchine, Arbeitstiſch, Zu
ſchneidetiſch, Knöpfe, Borten c.
billig zu verkaufen.

Friſche Flundern,
neue hochf. Matjes-Heringe,
neue Liſſaboner Kartoffeln,
friſche Lüneburger Neun-

Augen,
friſche Bratheringe,
hochf. Provancer-DOel,
pa. Emmenthaler Schweizer-

u. feinſten Limburger
Sahnenkäſe

empfiehlt C L. Zimmermann.
Bergschenke Wegwitz.

Klein- Pfingſten

Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet

Sonntag den 31. Mai ladet zur

Tanzmuſikergebenſt ein Fr. Wolf.
er.

Sonntag, zu Klein- Pfingſten
D Ballmuſik

volles Orcheſter, Trompetercorps.

I. ThGIG.Die Wohnung des Herrn Reg.
Rath Dr. Lauer wird am 1. Juli
er. wegen Verſetzung frei und iſt von
da ab anderweitig zu vermiethen.

Gebrüder Malpvricht.
1 Schlafſtelle (Stube u. Kammer)
iſt zu vermiethen.

Friedrichſtr. 3.
Ein dunkelblaues, gehäkeltes Tuch

geſtern Abend in der Altenburg
verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Gaſthof

Ritter St. Georg.
Zugelaufen eine Dachshündin

braun mit weißer Bruſt. Abzuholen
Schäferei Günthersdorf.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 30. Mai. Neues: Der

Barbier von Sevilla Anfang 7 Uhr.
Alte s: Anfangs Uhr, Ein Knopf

Die Schulreiterin. Sie weint
Das Schwert des Damokles.

Schnellpreſſendruck und Verlag Buchdruckerei von A. Leid holdt in Weerſeburg (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.



Kreis, Provinz und Umgegend.
Die Regulirungsarbeiten an der Unſtrut ſind

ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, ſo daß der
Durchſtich bei Bottendorf am Dienſtage zum
erſten Male von dem Unſtrut-Dampfer durch-
fahren werden konnte.

Weißenfels. Eine aufregende Scene ſpielte
ſich am Sonnabend Abend auf dem Marktplatze
ab. Eine taubſtumme Frau führte ihre beiden
Kinder mit ſich mit dem Vorſatz, gemeinſam in
der Saale den Tod zu ſuchen. Das eine drei
Jahre alte Kind muß dieſe Abſicht gemerkt haben,
denn es ſträubte ſich, weiter mitzugehen. Es
entſtand ein großer Menſchenauflauf, bis die
Polizei dazwiſchen kam und die Frau von ihrem
Vorhaben abbrachte.

Freiburg a. d. U. „Verbotener Weg!“
dieſe Jnſchrift hemmt gar oft die Schritte des Wanderers,
der, von der ſtaubigen Straße ablenkend, ſein Ziel kürzer
zu erreichen hofft oder im Walde auf Seitenpfaden tiefer
in die Waldesſtille eindringen will. Ein Gutsbeſitzer aus
einem Dorfe hatte ſich indeſſen durch eine ſolche Warnungs-
tafel, obſchon ſie von der königlich preußiſchen Forſt-Ver-
waltung aufgeſtellt war, nicht abſchrecken laſſen, hatte den
„verbotenen“ Waldweg eingeſchlagen und war dafür be
ſtraft worden. Auf ſeinen Widerſpruch wurde er jedoch
vom hieſigen Schöffengericht freigeſprochen mit der Be
gründung, daß nur in den Fällen 1 bis 5 des S 36 des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 das un
befugte Betreten von Forſtgrundſtücken ſtrafbar ſei. Nach
jenem Paragraphen iſt es nur ſtrafbar, mit Art, Sichel,
Harke, Säge u. ſ. w, den öffentlichen Weg zu verlaſſen,
unbefugt Holz zu lagern, zu bearbeiten u. ſ. w., Einfrie-
digungen zu überſteigen, Forſtkulturen zu betreten oder ſich
auf Schläge zu begeben, wo Holzhauer e. beſchäftigt ſind.
Polizeiverordnungen, welche auch, abgeſehen von dieſen
Fällen, das Betreten erlaubter Wege verböten, ſeien un
zuläſſig, und die fiskaliſche wie private Waldverwaltung
könne nur durch Einfriedigungen ihren Forſt gegen Ein
tretende ſchützen. Es ſei der Grundgedanke der Forſt-Ge
ſetzgebung zwar, den Wald zu ſchützen, aber ſie wolle ihn
nicht zum Gegenſtande finanzieller Ausbeutung machen,
ſondern ihn als Stätte der Geſundheit und Erholung
möglichſt jedem zugänglich erhalten; das ſei von den
Regierungs wie von den Volksvertretern bei der Berathung
des vielbeſprochenen Geſetzes vom 1. April 1880 wiederholt
ausgeſprochen worden. Es iſt zu wünſchen, daß dieſes
ſach und fachgemäße Urtheil event. auch in den höheren
Jnſtanzen adoptirt würde.

Naumburg. Am letzten Wochenmarkttage
wurden hier die erſten diesjährigen reifen Kirſchen
aus unſerer Gegend, allerdings noch ohne allen
aromatiſchen Geſchmack, in Form von Sträußchen,
mit grünen Schoten garnirt, feilgeboten. Alle
im Wachsthum ſehr weit vorgeſchrittenen Früchte
auf den Kirſchbäumen in hieſiger Flur haben in
dieſem Jahre ein ganz beſonders geſundes und
kräftiges Ausſehen und es iſt der Anhang ein
ſo reicher, wie ſelten zuvor möge er nur von
vernichtenden Elementar Ereigniſſen verſchont
bleiben.

Halle, 22. Mai. Der Verein der Aerzte im Regier-
ungsbezirk Merſeburg und in dem Herzogthum Anhalt
hielt geſtern Mittag in der „Stadt Hamburg“ ſeine Früh-
jahrs Verſammlung ab. Herr Sanitätsrath Dr. Metzner
erſtattete zunächſt Bericht über das Ergebniß der Umfrage,
die bei den Kaſſenärzten im Bereiche des vom Verein um
faßten Gebietes wegen des mit den Krankenkaſſen verein
barten Satzes für ärztliche Beſuche gehalten worden iſt.
Ueber 183 Kaſſen lagen Antworten vor, aus denen hervor
geht, daß bei zwei Dritteln der vom Vereine beſchloſſene
Normalſatz annähernd erreicht iſt, während beim übrigen
Drittel die Verhältniſſe zum Theil recht unbefriedigend
liegen. Herr Dr. Mar Gräfe empfahl in einem kürzeren
Vortrage, angeſichts der Thatſache, daß noch immer An
ſteckungen von Wochenbett zu Wochenbett vorkommen, auf
die Anſchaffung eigener Jnſtrumente, am beſten gläſerner,
ſeitens der Privaten hinzuwirken. Dieſe Jnſtrumente wür-
den bei einzelnen hieſigen Mechanikern billig zu haben ſein.
Auf Grund eigener Beobachtungen im Reichsgeſundheits
amt ſprach Herr Dr. Riſel in mehrſtündigem Vortrage
über Reinkulturen von Mikroorganismen auf feſtem Nähr-
boden und die bakteriologiſche Diagnoſe der Cholera. Der
durch zahlreiche Demonſtrationen belebte Vortrag erweckte
ein großes Jntereſſe in der Verſammlung. Jn geſchäft
licher Hinſicht gelangte das Unterſtützungsgeſuch einer
Wittwe zur bejahenden Erledigung.

Zeitz. Der eine Jnhaber der Kehlleiſten
fabrik der Gebrüder Purrucker hat nach Ver-
übung großer und raffinirter Wechſelfälſchungen

das Weite geſucht. e
Weimar. Der Expedient eines hieſigen Rechts

anwalts hat ſich unlängſt unter Mitnahme von
ca. 17,000 M. heimlich von hier entfernt.

Jena. Die Anziehungskraft des Lutherfeſt
ſpiels macht ſich in immer höherem Grade geltend.
Obwohl die Darſteller in entgegenkommendſter
Weiſe die Anzahl der Aufführungen erhöht haben,
ſo ſind die Geſuche um Reſervirung von Plätzen
aus aller Gegenden Deutſchlands ſo groß, daß
der geſchäftsführende Ausſchuß kaum allen
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Wünſchen gerecht zu werden vermag. Jn
Rückſicht hierauf werden auch noch am 30. und
31. Mai Aufführungen ſtattfinden. Für den
31. Mai haben jedoch ſchon gegen 300 Mitglieder
des Landwehr und Gewerbevereins zu Altenburg
Plätze erworben.

Freiberg, 21. Mai. Eine koſtbare und
gewiß delicate Frachtſendung beförderte geſtern
früh nach der Metropole des Deutſchen Reiches

Berlin unſer Fiſchhändler Herr H. Fiſcher
und zwar eine Sendung von über 1000 Kilo-
gramm des zarteſten unſerer Gebirgsfiſche Forellen.
Nachts 1 Uhr per Wagenachſe hier abfahrend,
erhielt die werthvolle Sendung in Noſſen zu dem
daſelbſt früh 5 Uhr 8 Minuten im directen An-
ſchluß nach Berlin abgehenden Perſonenzuge ihre
ſofortige Beförderung und bereits 11 Uhr 9 Min.
erfolgte die glückliche Ankunft in Berlin. Wer
die Empfindlichkeit dieſes ſo feinen Fiſches kennt,
wird wiſſen, was für Anſtrengungen ein dergleichen
lang andauernder Transport erfordert. Auch
nicht ein Exemplar war während der weiten Reiſe
abgeſtorben.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 30. Mai.

1814 Erſter Pariſer Friede.
1845 wurde Ferdinand Maria Amadeus, Herzog von

Aoſta, zweiter Sohn Viktor Emanuels geboren.
1872 Fiſchereigeſetz in Preußen.
1884 Vier Dynamit Exploſionen in London, darunter

eine am Hauptpolizeibüreau.

Merſeburg, 29. Mai.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.

Die Zahl der ſtellenloſen Lehrer-
innen wächſt von Jahr zu Jahr. An der
Ausbildung der Lehrerinnen arbeiten neben den
ſtaatlichen Seminarien viele ſtädtiſche und Pri-
vatJnſtitute. Um nun einer „Lehrerinnen-Cala-
mität“ vorzubeugen, hat der Cultusminiſter den
ProvinzialSchulcollegien eröffnet, daß es in
ſeiner Abſicht liege, in Zukunft den PrivatAn-
ſtalten für die Vorbildung von Lehrerinnen, für
welche ein Bedürfniß und eine Bürgſchaft ihres
Fortbeſtehens nicht mehr vorhanden iſt, die Be
rechtigung, Entlaſſungs-Prüfungen zu halten,
nicht mehr zu ertheilen.

-s. Mittwoch Nachmittag fand im „goldenen Arm
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Grafen Hohen-
thal eine Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Kreisvereins Merſeburg Und zwar
die letzte in der Saiſon 1884/85 ſtatt, welche ſich
einer ſehr regen Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten
zu erfreuen hatte. Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde, machte der Herr Vorſitzende der Verſammlung von
dem Dahinſcheiden eines Mitgliedes, des Herrn Guts
beſitzers Zeitz Knapendorf, Mittheilung. Die Ver-
ſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Er
heben von den Plätzen. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und, nachdem das Protokoll über die
letzte Vereinsſitzung verleſen und genehmigt, zunächſt zur
Erledigung der Generalien geſchritten. Der Herr
Vorſitzende theilte hierbei bezüglich der im nächſten Mo
nate vom Vereine hierſelbſt abzuhaltenden Stuten- und
Fohlenſchau Namens der dafür gewählten Kommiſſion
mit, daß für den Prämiirungsfonds folgende Mittel dem
Vereine zu Gebote ſtehen vom landwirthſchaftlichen Ver
eine Schafſtädt 20 M., vom landwirthſchaftlichen Vereine
Reinsdorf 30 M., vom Bauernvereine Merſeburg 30 M.,
vom SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereine
200 M., vom landwirthſchaftlichen Centralvereine 150 M.,
wozu noch die vom Kreisvereine ſelbſt bewilligten 150 M.
und 35 M. von der letzten Schau verbliebener Beſtand
kommen, ſo daß ungefähr 600 M. zur Prämiirung ver
wendet werden können. Die Kommiſſion beabſichtigt, bei
der Schau eine Trennung der leichteren und ſchwereren
Schläge herbeizuführen, auch die letzteren mit entſorechend
höheren Preiſen zu bedenken. Hengſte ſollen von der Prä-
miirung ausgeſchloſſen ſein, doch ſoll an die Beſitzer ſolcher
das Erſuchen gerichtet werden, ſie trotzdem bei der Schau
vorzuführen. Die Schau ſelbſt wird am Mittwoch, den
24. Juni er., von früh 7 Uhr an vor dem „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt abgehalten werden. Betreffs der dies
jährigen Thierſchau des IV. landwirthſchaftlichen Bezirks,
welche am 6. Juli er. zu Eisleben ſtattfindet, wurde auf
Anregung des Herrn Vorſitzenden beſchloſſen, für den
Prämiirungsfonds derſelben, und zwar Abtheilung für
Pferde, eine Subvention von 150 M. aus der Vereins-
kaſſe zu bewilligen. Auf Anregung einiger Mitglieder be
fchloß die Verſammlung ferner, auch in dieſem Jahre, in
der Zeit vom 1I.--15 Juli, ein Sommervergnügen abzu
halten, und zwar, abweichend von den Vorjahren, diesmal
in Dürrenberg. Eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus
den Herren Niedner--Kötzſchau, Scharfe--Dürrenberg,
Scheele--Schladebach und Kögel--Keuſchberg, wurde mit
den Vorbereitungen für das Vergnügen beauftragt. Von
einer größeren Vereinigung von Mitgliedern zur Beſichtig
ung der Felder einzelner Mitglieder wurde in dieſem Jahre
Abſtand genommen

Sonnabend, den 30. Mai 1885.

Hierauf referierte Herr Roland Witzſchersdorf über
den Stand der Verhandlungen wegen Ein-
führung einer Stier-Körordnung. Der Herr
Referent entwickelte zunächſt die in der am 22, April er.
ſtattgehabten Konferenz der für dieſe Angelegenheit ge-
wählten Kommiſſion zur Anſchauung gebrachten Gründe
für die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Stier-
Körordnung und verlas dann den von dem Herrn Kom-
miſſions- Vorſitzenden ausgearbeiteten Entwurf zu einer
ſolchen Ordnung, welcher auch ſeiner Zeit mit einem ent
ſprechenden Geſuche an den Herrn Landrath behufs An-
hörung der Amtsausſchüſſe abgegeben worden iſt. Herr
DepartementsThierarzt Oemler fügte dem hinzu, daß
ihm vom Herrn Landrath der qu. Entwurf zur gutacht
lichen Aeußerung zugegangen und er gleichfalls für Ein-
führung einer Körordnung ſei, obwohl er in einzelnen,
nicht unweſentlichen Punkten dem Entwurfe nicht zuſtimmen
könne und demgemäß ſein Votum abgeben werde. Die
Verſammlung erklärte fich für jetzt mit dieſen Ausführungen
einverſtanden.

Demnächſt hielt Herr Ober- Roßarzt Genſert einen
wiederholt vertagten Vortrag über die Hufkrank-
heiten des Pferdes. Nachdem der Herr Vortragende
in ſehr anſchaulicher Weiſe eine detaillirte Beſchreibung des
Pferdehufes und ſeiner Theile im geſunden Zuſtande vor
ausgeſchickt, erläuterte er dann im Weiteren die einzelnen
Krankheiten und Gebrechen deſſelben (Kronentritt, Bockhuf,
Steingallen, Platthuf, Strahlfäule, Strahlkrebs 2c.) und
deren Behandlung und ſprach am Schluſſe ſeines Vortrages
über Hufpflege im Allgemeinen. Bezüglich der letzteren
wurde öfteres gründliches Ausräumen des Hufes im
Sommer, Erweichen deſſelben mit Waſſer und Einſchlagen
in Kuhdünger, ſowie regelmäßiges mindeſtens all
wöchentlich zu wiederholendes Einſchmieren des Hufes
mit Fett oder Vaſelin empfoelen. Jn der Diskuſſion
wurde beſonders darauf hingewieſen, beim Ankaufe von
Pferden vor Allem auch den Huf, namentlich die Sohle,
gründlich zu unterſuchen, da Täuſchungen ſeitens unreeller
Verkäufer ſo häufig vorkämen. Die Verſammlung ſprach
Herrn Genſert in üblicher Weiſe ihren Dank aus.

Sodann hielt Herr Direktor Glaß einen Vortrag „üb er
die Lage des Bauernſtandes,“ Auf Grund reich
lich geſammelten ſtatiſtiſchen Materials führte der Herr
Vortragende aus, wie in den letzten 15 20 Jahren der
bäuerliche Grundbeſitz nicht nur in den einzelnen Provinzen
Preußens, ſondern auch darüber hinaus, immermehr zu
Gunſten des Großgrundbeſitzes oder des ganz kleinen Grund
beſitzes zurückgegangen ſei. Erklärlich ſei dieſe Erſcheinung
dadurch, daß jetzt nicht mehr, wie früher, durchgehends das
Bauerngut in den Beſitz des älteſten Sohnes übergehe,
ſondern häufig „ausgeſchlachtet“ werde, daß zur Zeit ſo
viele bäuerlichen Grundbeſitzer, unbekannt mit dem reellen
landwirthſchaftlichen Creditweſen, in die Hände der ſoge-
nannten „Halsabſchneider“ fielen. Eine Parallele der
heutigen landwirthſchaftlichen Kriſis mit der, welche in den
zwanziger Jahren beſtanden, laſſe erſtere hoffnungsloſer er
ſcheinen, da damals der landwirthſchaftliche Betrieb einer
Steigerung fähig geweſen ſei, jetzt aber nicht, da auch da
mals die Bauerngüter nicht über des Werthes ver
ſchuldet ſein durften, was jetzt nicht mehr der Fall. Die
Großgrundbeſitzer ſeien für die Hebung des Bauernſtandes
von hoher Bedeutung geweſen, doch dürfte ihre Zahl nicht
überwiegend gegen den bäuerlichen Beſitz werden. Der
Bauernſtand habe ſeine Hoffnung auf die ſtaatliche Hülfe
geſetzt, und daß von Seiten deſſelben alles aufgeboten
werde, um die Kriſis beſeitigen zu helfen, dafür ſprächen
die jüngſten Verhandlungen im Reichstage. Doch werde
es jetzt auch Sache des Bauernſtandes ſein, zu der vielge-
rühmten alten Einfachheit zurückzukehren. Auch dieſem
Herrn Vortragenden ſprach die Verſammlung für ſeine
intereſſanten Ausführungen ihren Dank aus.

Hierauf referierte Herr Scharfe- Dürrenberg über Er
richtung einer Prämienkaſſe für Arbeiter-
Jubilare und langjährig gediente Arbeiter.
Nachdem der Herr Referent ſich über die Zweckmäßigkeit
ſolcher Kaſſen kurz ausgelaſſen, ſtellte derſelbe den Antrag,
daß der Kreisverein als ſolcher die qu. Prämiirung in die
Hand nehmen und daß beim kleinern Grundbeſitz die
Prämiirung nach 25 Jahren beim größern Grundbeſitz
aber nach 50 Jahren erfolgen möchte. Dem Antrage
wurde jedoch nicht entſprochen, vielmehr nach eingehender
Discuſſion eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Fuß-
Blöſien, Beyling-Bündorf und Frauendorf-Knapendorf da-
mit betraut, Material zu ſammeln und in der nächſten
Verſammlung darüber zu referieren.

Jm Anſchluß hieran referierte Herr Oem ler über den
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins
Genthin an den Bundesrath wegen Abänder-
ung des Viehſeuchen- Geſetzes in Betreff der
Beſtimmungen wegen der Lungenſeuche. Die
Verſammlung beſchloß, ſich dem qu. Antrage nicht an
zuſchließen.

Schließlich referierte Herr Frauen do rfKnapendorf
über „Welche Erfahrungen ſind in Bezug auf
die Ueberdachung von Dungſtätten und theil-
weiſer Fütterung des Viehſtandes auf letz-
teren gemacht worden?“ Jm Allgemeinen war man
nicht gerade für ſolche Ueberdachungen, da dieſe Einricht
ung einmal zu theuer, auch der Schutz des Düngers gegen
Regenwetter nicht in jedem einzelnen Falle, je nach der
verſchiedenen Bauart, reſp. Wölbung der Düngergruben
damit erreicht werde. Hierauf wurde die Sitzung nach
7 Uhr geſchloſſen.

Aus einer Ortſchaft unweit Schkeuditz iſt
ſchon wieder ein Fall zu melden, wo ein junger
Lehrer in Ausübung ſeines Züchtigungsrechtes
einen 10jährigen Schüler in dem Maße geſtraft
hat, daß eine Anklage wegen Mißhandlung nicht
ausbleiben wird. Bei der ärztlichen Unter-
ſuchung des ohnehin ſchwächlichen Knaben fanden



r

ſich an verſchiedenen Körperſtellen und nament-
lich in der Mitte des linken Oberarms ſowie am
rechten Ellenbogengelenk und auf der Schulter
ſtriemenartige, mit Blut unterlaufene und ange-
ſchwollene Sugillationen, ferner oberhalb der
Stirn eine grüngelb verfärbte Hautſtelle mit
Anſchwellung der rechten Backe, auf dem linken
Schulterblatt eine pfenniggroße mit Blut unter-
laufene angeſchwollene Hautſtelle und endlich
auf dem Kopfe 2 Beulen vor. Auch klagte der
kleine Patient über empfindliche Kopfſchmerzen.
Die Schläge ſind mit einem Rohrſtock und im
Affekt des Zornes mit einem ſolchen Aufwand
von Kraft geführt worden, daß jedenfalls das
Maß der zuläſſigen Züchtigung überſchritten
worden iſt, und daß der Lehrer einer großen
Aufregung ſich hingegeben haben muß, weil er
mit ſeinen Hieben das Geſicht und den oberen
Theil des Kopfes ſogar nicht verſchont, ſondern,
wie man zu ſagen pflegt, blind zugeſchlagen hat.
Der competenten Behörde iſt Anzeige mit Straf-
antrag erſtattet worden.

Vacanzenliſte (4. Armee-Corps). Der
Magiſtrat zu Alsleben ſucht zum 1. Auguſt zwei
Nachtwächter. Gehalt 400 M. jährlich und 54 M.
für Anzünden c. der Straßenlaternen. Die
Poſtämter zu Dreileben, Güſten, Wanzleben und
Waſſerleben ſuchen ſofort je einen und das Poſt-
amt zu Halberſtadt zum 1. Juli einen Landbrief-
träger. Das Gehalt beträgt bei den vier erſten
Stellen je 540 M. und 60 M. Wohnungsgeld-
zuſchuß, bei der andern 570 M. und 144 M.
Wohnungsgeldzuſchuß. Ausſicht auf Verbeſſerung
iſt vorhanden. Caution von je 200 M. kann
durch Abzüge gedeckt werden. Das Poſtamt
zu Erfurt ſucht zu 1. September einen Brief-
träger. Gehalt 800 M. und 184 M. Wohnungs-
geldzuſchuß jährlich. Das Gehalt ſteigt bis auf
1350 M. Caution von 400 M. kann durch
Abzüge gedeckt werden.

F Heute liegt Nr. 22 des „Norddeutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Wirthſchaftsgeld und Wirthſchaftsbücher.
Hafererſatz bei Pferdefütterung. Geſundheitspflege.
Hauswirthſchaftliches, Rezepte c. Gartenwirthſchaftliche
Mittheilungen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat, trotzdem ſeine völlige

Wiederherſtellung noch beeinträchtigt iſt, die Re
gierungsarbeiten in üblicher Weiſe erledigt. Die
Großherzogin von Baden verweilt noch in Berlin.

Der König und die Königin von
Sachſen ſind auf den ihnen vom Herzog Wilhelm
von Braunſchweig teſtamentariſch vermachten
Oelſer Gütern eingetroffen und haben im
Schloß Sybillenort Wohnung genommen.

Der Fürſt von Thurn und Taxis,
Bruder der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern,
iſt in Regensburg ſchwer erkrankt.

Der Handlungscommis Singer, welcher
das Fenſter im Arbeitszimmer des Kaiſers ein-
geworfen, iſt für irrſinnig erklärt und in der
Jrrenanſtalt zu Dalldorf nicht in ſeiner Heimath
Neiße untergebracht worden.

Jn Görlitz iſt der deutſche Kongreß
für Handfertigkeits-Unterricht, in
Hannover der deutſche Zeichenlehrertag
eröffnet worden.

Bei einer Verhaftung in Charkow wurde
vor acht Tagen ein Polizeibeamter ſchwer ver-
wundet, ein anderer getödtet. Die Muthm ßung,
daß es ſich damals um Nihiliſten gehandelt
hat, iſt völlig begründet. Jn der Wohnung des
Arreſtanten ſind eine große Zahl verdächtiger
Papiere, ferner Sprengſtoffe, Waffen u. ſ. w. ge-
funden worden.

Bei dem Krawall vom Sonntag auf dem
Kirchhof Père Lachaiſe in Paris ſind nach den
neuſten Nachrichten 36 Perſonen verwundet, aber
Niemand getödtet. Am Montag wiederholte ſich
übrigens der Spectakel. Ein ehemaliges Mitglied
der Commune von 1871, Cournet, wurde beerdigt
und bei dem Leichenzuge wurden wiederholt Rufe
„Es lebe die Kommune“ laut. Schließlich kam
es zu einem Zuſtammenſtoß mit der Polizei, in
Folge deſſen verſchiedene Verhaftungen vorge-
nommen wurden. Das Einſchreiten der Polizei
am Sonntage wird übrigens auch von republi-
kaniſchen Blättern getadelt, da angeblich kein
formeller Anlaß dazu vorgelegen haben ſoll.
Jedenfalls hat der Vorfall ungemeine Aufregung
hervorgerufen; es iſt der erſte größere Kampf

ſeit 1871, bei dem Blut gefloſſen iſt. Einem
längeren Bericht über die Vorgänge am Sonntag
entnehmen wir das Folgende: „Der Kirchhof
Père Lachaiſe, wo die Communarden ihre all-
jährige Kundgebung für die dort im Mai 1871
Erſchoſſenen machten, ſah ſehr erregte und blutige
Auftritte. Jm Laufe des Vormittags wurden
in durchaus ruhiger Weiſe nur Kränze auf einzelnen
Gräbern niedergelegt. Gegen 1 Uhr Nachmittags
änderte ſich die Lage der Dinge. Polizei kam
in großer Zahl angezogen und beſetzte den Kirch-
hof. Zugleich marſchirten zwei Bataillone republi-
kaniſcher Stadtſoldaten in denſelben ein. Von
halb zwei Uhr an erſchienen die Communiſten in
größern Maſſen. Die Polizei verweigerte Nie-
mand den Eintritt, nur duldete ſie nicht, daß die
rothe Fahne entfaltet wurde. Um 2 Uhr waren
ungefähr 3000--4000 Communiſten Männer
und Frauen auf dem Champs des Feéderés,
ſo nennt man den Platz, wo die 1871 erſchoſſenen
Communiſten beerdigt wurden, verſammelt auf-
reizende Reden wurden gehalten, und man rief:
„Nieder mit der Republik; Es lebe die Commune.“
Gegen 2 Uhr erhielten die Stadtſoldaten den Be-
fehl, den Platz zu räumen, daraufhin entſtand unter
den Communiſten eine furchtbare Aufregung.
Dieſelbe wurde noch vermehrt, als um dieſe Zeit
eine Gruppe, die mit einer Fahne erſchienen war,
auseinandergeſprengt wurde. Die auf dem Kirch-
hofe Verſammelten eilten denſelben zu Hilfe, fielen
über die Polizeidiener her und warfen einen derſelben
zu Boden. Die Polizeidiener zogen darauf ihre Sä
bel. Man rief: „Werft mit Steinen drauf.“ Das
geſchah, und der Kampf begann. Die Stadt-
ſoldaten luden ihre Gewehre, aber ſie erhielten
den Befehl, nur mit dem Kolben dreinzuſchlagen
und thaten das. Zugleich hieb die Polizei mit
dem Säbel ein. Die ſtrikenden Schneidergeſellen
von Paris, die ſich mit einer ſchwarzen Fahne
auf dem Kirchhofe eingefunden, betheiligten ſich
ebenfalls an dem Kampfe, der ziemlich hart-
näckig war.

Zimmerbeleuchtung mit Leber-
wurſt. Als Kurioſum theilt dem Leipz. Tage-
blatt ein dortiger Leſer Folgendes mit: „Der-
ſelbe kaufte in einem Geſchäfte in der ſtraße
ein Stück Leberwurſt, die ihm daheim aber durch
Geruch, Geſchmack und Ausſehen ſo wenig ein-
ladent erſchien, daß er ſie nicht aß, wohl aber
einer näheren Unterſuchung werth hielt. Dieſe
ergab, daß die Wurſt zu mehr als 60pCt aus
geringem Talg (Darmfett) beſtand von wirk-
licher Leber fand ſich nur eine verſchwindende
Spur (etwa 10 12 pCt). Der Reſt ſchien aus
Kartoffelmehl, Schwerſpaht und dergl. zu be-
ſtehen. Auf den hohen Fettgehalt ſpekulirend,
zog der betrogene Käufer als erfinderiſcher Kopf
einen Docht durch die Wurſt und zündete ſie an.
Der Verſuch ergab einen überraſchenden Erfolg
Die ganze Wurſt verbrannte allerdings unter
Entwickelung eines infernaliſchen Geruches mit
hellleuchtenderFlamme, nur einen geringfügigen Reſt
zurücklaſſend.“ Sollte etwa der betreffende Metzger
ſeine Wurſt für den Export nach Rußland
fabrizieren

Maſſen- Hochzeit. Am Landunggsplatze
der Einwanderer in NewYork ſah man kürzlich
eine Geſellſchaft von 24 gut ausſehenden Männern
deren Geſichter eine große Erwartung ausdrückten.
Der Dampfer „Werra“ kam an und unter den
418 Zwiſchendeckspaſſagieren befanden ſich 24
rothwangige und flachshaarige Mädchen im Alter
von 17 --21 Jahren, welche eiligſt die Landungs-
brücke paſſirten und mit Ungeduld die Regulirung
ihrer Papiere erwarteten. Als dies endlich ge-
ſchehen, ſtürzten ſie alle 24 auf jene 24 Männer
zu, welche ſie mit offenen Armen empfingen,
Die Männer waren aus Mauch-Chung in
Pennſylvania, wo ſie in Kohlengruben arbeiten.
Dort iſt es ihnen unmöglich, ſich mit einer Frau
zu verſehen, und kurz entſchloſſen hatten ſie einen
Vertreter nach Ungarn entſendet, mit dem Auf-
trage 24 arbeits und heirathsluſtige Mädchen
hinüber zu bringen. Die Männer ſchienen mit
ihren Frauen äußerſt zufrieden zu ſein. Die
acht und vierzig glücklichen Menſchen reiſten
Abends nach Mauch-Chung ab, wo ſofort die
vierundzwanzig Hochzeiten ſtattfanden.

Vom deutſchen Lehrertage in Darmſtadt.
Lehrer Mörle (Gera) hieß die Verſammlung etwa in

folgender Weiſe willkommen Unſere Verſammlung ſoll
zunächſt zur Hebung unſeres Standes beitragen. Die
Aufgaben des dentſchen Lehrerſtandes ſind ja ſehr bedeutende

Es liegt uns die Veredelung und Bildung des deutſchen
Volksgeiſtes ob, und wenn wir in dieſem Sinne unſere
Aufgabe richtig erfüllen, dann tragen wir zur Wohlfahrt
des deutſchen Volkes bei. Selbſtverſtändlich dürfen ſich die
deutſchen Lehrer nicht in den Dienſt irgend einer Partei
ſtellen, ſondern ſie dürfen nur in deſſen Dienſt ſtehen, in
dem nur allein Heil iſt. Wenn wir aber im Dienſte
Chriſti ſtehen, dann ſollen uns die Angriffe der Römlinge
und ſonſtigen Finſterlinge wenig kümmern. Der deutſche
Lehrer ſoll aber auch vom Eeiſte der Freiheit getragen
ſein und zwar von einem ſolchen Geiſte, der lediglich den uns
anvertrauten Kindern zu gute kommt. Und wenn ſich uns
auch ſo manche Hinderniſſe und Kämpfe entgegenſtellen
werden, ehe wir das uns geſteckte Ziel erreichen, ſo wollen
wir doch im Hinblick auf unſere gerechte Sache nicht
muthlos werden. Director Dr. Debbe Bremen ſprach
über Aufgabe und Macht der Erziehung wie folgt
Obwohl man die Schule für alle jugendlichen Streiche
verantwortlich mache, ſo habe doch erſt kürzlich der Abg.
Frhr. v. Minnigerode geſagt, die beſte Erziehungsanſtalt
für die deutſche Jugend iſt die Armee. Gegen dieſe Herab-
ſetzung müſſe ſich die deutſche Schule mit aller Macht
wehren. Die Schule ſolle in erſter Beziehung erziehlich
wirken, vor Allem auf die Geſundheit der Schüler bedacht
ſein. Der Lehrer ſoll auf Sauberkeit und gute Luft in
der Schulſtube halten, darauf achten, daß die Schüler ſich
die Augen nicht verderben. Der Lehrer ſoll dafür wirken,
daß den Schülern Gelegenbeit werde, ſich in gehöriger
Weiſe in friſcher Luft zu bewegen. Der Lehrer ſoll die
Schüler auf den Turn und Spielplatz begleiten. Der
Lehrer ſoll ferner derartig unterrichten, daß der Schüler
ſich ſeine Kenntniſſe ſelbſt aneignet. Nur ſo ſind wir im
Stande, denkende Menſchen zu erziehen. Eine weitere
Aufgabe der Schule ſei, den ſittlichen Willen des Schülers
zu kräftigen Es iſt dies allerdings eine der ſchwierigſten
Aufgaben Erforderlich iſt, das Kind von vornherein zu
genauer Erfüllung ſeiner Schulpflichten anzuhalten und
für die Aufrechterhaltung der nöthigen Zucht in der Schule
zu wirken. Es muß in den Schulen das Bewußtſein ge
weckt werden, daß der höchſte Lebensgenuß die volle Er
füllung unſerer Pflichten iſt. Die Schüler müſſen ferner
angeleitet werden, das nöthige Maß der Freiheit richtig
zu gebrauchen. Im Weiteren ſoll die Schule das Gemüth
des Kindes für alles Schöne ausbilden und endlich eine
vorurtheilsloſe und lebendige Religioſität wecken und be-
feſtigen. Die Schule hat die hohe Aufgabe, allen kon
feſſionellen oder Religionshaß von den Kindern fernzu
halten. Redner ſchloß unter Beifall: die Aufgabe des
Lehrers iſt, zu befeſtigen, zu behüten und in der Gegenwart
zu wirken. Weiter nahm die Verſammlung folgende
Reſolution an: „Die Simultanſchule iſt eine kulturhiſtoriſche,
eine politiſchnationale und eine pädagogiſche Nothwendig-
keit.“ Zur weiteren Beſprechung ſtehen u. A. noch Volks
ſchule und Volksbildung; Fabrikgeſetzgebung und Schule
u. ſ. w. Der Großherzog von Heſſen wohnte der Sitzung
bei und applaudirte oft zu den Worten der Redner.

T

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 28. Mai. Land Weizen 177--182 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 166 173
Mk., Rauh Weizen 160--167 Mk., Roggen 147 152 Mk.
ChevalierGerſte 150--160 Mk. LandGerſte 140--145
Mk., Hafer 142--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,40--44,90 M.

Halle, 28. Mai. Weizen 1000 kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 180 M. Roggen 1000 K. 140
152 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 Kg Futtergerſte
125--140 Mk., Land 142 152 M. feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 164 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175, M. feinſte über Notiz. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Raps, 1000 Kilhohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
38, Mk, ſehr feſt. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco etw,
feſter, Kartoffel 44,80 M. Rübenſpiritus 44, M. Rüböl
100 Kg 51, M. Solaröl 100 kg 0,825/300 14,75

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 Kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,00 9.50 M.
Oelkuchen fremde 100 k, 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Letpzig, 28. Mai. Weizen unver., per. 1000 x netto
loco hieſ. 170-- 182 M. bz. fremd. 160-- 194 M. bez. Br.
Roggen unver., per 1000 kg netto loco 148 152 M. bez.
fremder 150--156 M. bez. Br. Gerſte p. 1000 Kz netto loco
125--175 M. bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
148 160 M. bez., Br. Mais per 1000 kg netto
l. Donau M. bz. Br. amerik. 125 M. bez. u Br. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 kg
netto loco bis M. Rüböl unverändert,
per. 100 kg netto loco 51,60 M. bez. p. MaiJuni 51,50
M Br., pr. Sept. Oct, 54, M. nom. Spiritus
unveränd,, per 19,000 ohne Faß loco 44,30 M. Gd.

Redaktion: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Predigt Anzeigen.
Am Trinitatisfeſte (den 31. Mai) predigen:
Vereinigte Dom- u. Stadtgemeinde in der

Stadtkirche: Vormittags 9 Uhr. Herr Diac, Werther.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Diac-

Armſtroff.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac, Armfſtroff.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
za ten burg Herr stud. theol, Paul Gericke aus

Halle.
Der Gottesdienſt in der Altenburger Kirche wird von
jetzt an wieder um 10 Uhr beginnen, da die Aenderung
der Anfangeſtunde den beabſichtigten Erfolg leider nicht
gehabt hat.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 31. Mai iſt um
8 Uhr Frühmeſſe, und um 9 Uhr Hochamt.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5.)
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